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Der ſozialdemokratiſche Parteitag 
Danzigs für die Einigung. 

— Seit Wochen ſteht Danzig im Vordergrund des 
olitiſchen Intereſſes. Ende vorigen Monats ſanden hier 
jertrauensmännerſitzungen und Verſammlungen beider ſo⸗ 

ziuͤldemokratiſchen Parteien ſtatt, die in Bezug auf die Ver⸗ 
einigung wichtige Beſchiüſſe Lefgbs haben. Da für die So⸗ 
zialdemekratiſche Partei die Verhandlungen bisher nur vom 
Ortsverein Danzig⸗Stadt geführt worden waren, mußte ein 
Parteitag der Landesorganiſation Danzig als höchſte Par⸗ 
teiinſtanz hierzu endgültig Stellung nehmen. Das bisher 
vereinbarte Einigungsprogramm, insbeſondere die Formel 
von der Diktatur des Proletariats, die durch politiſche Ar⸗ 
beiterräte ausgeübt und durch eine aus klaſſenbewußten 
Proletariern beſtehende Volkswehr geſchützt werden ſoll, hat 
in den Reihen unſerer Parteigenoſſen viel Widerſpruch ge⸗ 
funden. Es wurde darauf hingewieſen, daß wir bisher ſtets 
auf dem Boden der Demokratie geſtanden haben, wäh⸗ 
rend in dem Einigungsprogramm von einer Diktatur 
des Proletariats die Rede iſt. Nach Meinung dieſer 
Genoſſen wird dieſe Programmformel uns in der Agitation 
außerordentlich hinderlich ſein und die Aufrichtung einer 
Diktatur in der Freiſtadt Danzig würde der ſozialiſtiſchen 

    

Bewegung unabſehbaren Schaden zufügen. Sie forderten 
deshalb neue Verhandlungen mit dem Vorſtand der USp., 
uUm die Diktaturformel durch eine beſfere zu erſetzen. 

Andere Genoffen wäaren der Meinung, daß neue Ver⸗ 
handlungen über das Parteiprogramm dasEinigungswert 
nur erſchweren würden. Das Einigungsprogramm mußte 
unter den gegebenen Verhältniſſen ein Kompromiß 
beider ſich bisher ſcharf gegenüberſtehenden Auffafſungen 
ſein. An die Aufrichtung einer Diktatur in Danzig iſt auch 
nach Auffaſſung dieſer Genoffen nicht zu denken, da bier 
ſchon die außerpolitiſchen Verhältniſſe, insbeſondere der Ein⸗ 
fluß der Entente, ſolche Beſtrebungen von vornherein illu⸗ 
ſoriſch machen würden. Dieſe Genoſſen wieſen darauf hin, 
daß auch viele führende U. S. P.⸗Genoſfen in Danzig der⸗ 
ſelben Anſicht ſind. 

Der geſtrige Parteitag der S. P. D. beſchäftigte ſich in 
mehr als 6 ſtündigen Verhandlungen faſt au⸗ſchließlich mit 
dieſer äußerſt wichtigen Frage. Wir haben einer Anzahl 
von Bezirksparteitagen beigewohnt. Auf keinem aber haben 
die politiſchen Auseinanderſetzungen auf einer jolchen Höhe 
geſtanden, wie geſtern. Beide vorhin ſkizzierten Richtungen 
kamen ausgiebig zu Wort. Aus der Wärme, ja Leidenſchaft, 
mit der die einzelnen Redner ihre Ausführungen machten, 
zeigte ſich das lebhafte Intereſſe, das ſie der Sache entgegen 
brachten. 

Alle Redner betonten entſchieden die Notwendigkeit der 
Einigung im Freiſtaat Danzig. Genoſſe Brill brachte in 
ſeinem ausführlichen Referat die Befürchtungen zum Aus⸗ 
druck, die wir vorhin kurz fkizziert haben. Er wies nach, 
daß der Kampf um die Befreiung der Arbeiterklaſſe nur auf 
dem Boden der Demokratie ausgefochten werden kann, und 
begründete dann eine Reſolution des Landesvorſtandes, in 
welcher es beißt, daß der Parteitaa die Art der in Danzig 

getätigten Einigung und die im Einigungsprogramm nie⸗ 

Sergelegte Diktaturformel nicht gutheißen kann. Durch dieſe 
grogrammatiſche Diktatur werde dem Proletariat der Boden 
entzogen für den erfolgreichen Kampf unm die politiſche 
Macht. Die Entſchließung fordert ferner, daß die Vorſtände, 
Kommiſſionen etc. prozentual nach der Stärke der Mitglied⸗ 
ſchaften beſetzt werden. Nach Erledigung der Einigungs⸗ 
verhandlungen ſoll ein neuer Parteitag endgültig zu den 
Einigungsverhandlungen Stellung nehmen. Bis dahin be⸗ 
halte jede Partei ihre Selbſtändigkeit. 

Dieſe Vorttandsenlſchließeng wurde von einer Anzahl 
Rednern ſcharf bekämpft. Sprecher dieſer Oppoſttion war 
insbeſondere Genoſſe Grünhagen. Das Einigungswerk 
werde durch dieſe Entſchließung ſehr erſchwert, wenn nicht 
unmöglich gemacht. Auch alle dieſe Redner erklärten, prin⸗ 
zipiell auf dem Voden der Demotratie zu ſtehen, jedoch 

koönnte in der geeinten Partei auch Meimungsfreiheit für 
andere Auffaſſungen herrſchen. Von den Genoſſen Na⸗ 
grotzki und Grüngagen wurde eine neue Reielretion 
eingebracht, die in weſentlichen Punkten von der Vorſtends⸗ 
reſolution abweicht und die weteren Verhandlungen mit 
der U. S. P. erleichtert. Der Kampf zwiſchen den Ver⸗ 

tretern beider Reſolutionen führte zu heſtigen Zuſammen⸗ 
ſtößen, doch erachtete der Parteitag die Austerache ir ſo 

wichtig. daß mehrmals Anträge auf Schluß d batte ab⸗ 
gelehnt wurden. Um 4 Uhr kam man endlich zur Abſtim ⸗ 

muntß. Zur Reſolntion Nagrotzi⸗Crünhagen wurde ein Er⸗ 
gänzungsantrag geſtellt, welcher der Diktaturformel eine 
klarere Faſſung gibt. Genoſſe Gehl datte ſicherlich recht, els 
er vor der Löhimmumg die Delegierten guf die Tragweite 
ihrer Beſchlüſſe aufmerkſam machte. Auß die Vorſtandsreſo⸗ 
kuxion entfielen 17. auf die Relolution Nagrrski 32 Stim⸗ 
men. Ein Teil der auswärtigen Bertreler hatte leider den 
Parteitag frühzeitiger verlaſſes müſſen. 

Wie wir vorhin ſchon betonten, war ſich der ganze Par⸗ 

teitag einig in dem Willen, das Einigungstwerk nicht zu ge⸗ 
fährden, ſondern auf einen feſten und ſicheren Boden zu 
ſtellen. Wenn ſchließlich nach heihem Kampfe die Reſolution 
Nogrotzti ſieste, ſs inabeſondere deshalb, weil die Mehrheit 
des Parteitages keine neuen Schwierigkeiten Aer die end⸗ 

Airiüen 582 Saen nun 
gitisen Derdandungen aulninen , iße= 

   

   

  

  

geſehen, wobei die Geſeliſchaf. ſich nicht nur verpfl.   

Montag, den 22. Dezember 1919 
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auch die Genoſſen der U. S. P. von demſelben Geiſte der 
Verſöhnlichkeit beſeelt ſein. Die Beſchlüſſe des geleigen 
Parteitages haben die Bahn freigemacht für endgültige 
klare Faſſung des Programms und für die Sicherung eines 
gedeihlichen Zuſammenarbeitens in der geeinten Organi⸗ 
ſation. 

  

Die Umſfatz⸗ und Luxusſteuer. 
Berlin, 21. Dez. Am 1. Januar tritt das neue Umſatz⸗ 

ſteuergeſetz in Kraft. Für die allgemeine, jetzt 174 Prozent 
betragende Umſatzſteuer kommt eine Veranlagung einſtwei⸗ 
len noch nicht in Frage: im Januar 1920 beginnt vielmehr 
zunächſt die letzte Veranlagung der bisherigen Umſatzſteuer. 
Die Geſchäftswelt wird ſind jedoch bereits jetzt bei der Preis⸗ 
geſtaltung auf den neuen Saßzz einzurichten haben. Ummittel⸗ 
bar bedeutungsvoll iſt, daß die auf 15 Prozent bemeſſene 
Luxusſteuer mit wenigen Ausnahmen nicht mehr im Klein⸗ 
handel, fondern beim Herſteller zu entrichten iſt. Fabrikan⸗ 
ten und ſonſtige Herſteller werden ſich daher ſo ſchnell als mög⸗ 
lich mit der neuen Luxusſteuerliſte in § 15 des Geſetzes und 
der für ſie entſtebenden Verpflichtung zur Führung eines 
Lager⸗ und eines Steuerbuches zu beſchäftigen haben. Für 
die Ladenbeſitzer der jetzt beim Herſteller luxuspflichtigen Ge⸗ 
genſtände verbleibt es übrigens wegen der Beſtände, die ſie 
am 1. Januar 1920 an Luxusgegenftänden noch haben, auch 
im neuen Kalenderſahr bei der bisherigen Luxusſteuerpflicht 
von 10 Prozent. Im Geſetz iſt eine vorläufige Ausführungs⸗ 
anweiſung erlaſſen worden. 

Hachrufe auf König und Republik 
Rom, 21. Dez. (Agenzia Stefani.) Auf die Ausführun⸗ 

aen des Sozialiſten Modigliani in der Kammer, daß das 
Seibſtbeſtimmungsrecht die erſte Grundlage für 
die Befrefung Italiens und für die Schaffung der Republik 
ſei, brachte die äußerſte Linke ſtürmiſche Hochrufe auf die 
Republik aus, die mit Rufen auf den König beantwortet 
murden. Als Nitti daraufbin den Sozialiſten zurief, daß die 
Mehrheit niemals dulden werde, wenn eine Minderheit er⸗ 
probte Einrichtungen mit Gewalt verletzen wolle und dem 
König den Gruß des Parlaments entbot, ertönten wiederum 
lebhafte Rufe: „Es lebe der König!“, die auf der äußerſten 

Linken mit dem Ruf: „Es lebe die Republik!“ beantwortet 
wurden. 

  

   

   

Die Buße für Scapa Flow. 
Voris, 21. Dez. (Hasäs.) Der Oberſte Rat konnte bie 

Frage der Wiederautmachung für Srapa Flow nicht er⸗ 
kedigen. da die enaliſchen Delegierten erklärten. ſie hätten die 

diesbezüglichen Weiſungen aus London noch nicht erhalten. 

Es iſt anannehmen, daß die britiiche Rerierung an Ort und 

Stelle Aufſtellungen machen wird. um feſtſtellen zu können. 
wieniel Tonnen Hafenmaterial Deutſchland zu liefern im⸗ 
ſtande iſt. 

  

   

  

Die Liſte der „Schuldigen“. 
Paris, 21. Dez. (Havas.) Die vom Oberſten Kriegsrat 

ernannie interallilerte Kommiſſion zur Aufſtellung des Ver⸗ 

zeichniſſes der als ſchuldig bezeichneten Deutſchen bielt hier 

drei Sitzungen ab. Die Vorbereitungen für die Einleitung 

des gerichtlichen Verfahrens ſind heute vorangeichritten, da 

der Präſident der Kommiſſion ſich mit den maßgebenden 

Perſönlichkeiten ins Einvernehmen geſetzt hat. Mehr als 

500 bekannte deutſche Namen, darunter in der Mehrzahl 

militäriſche Perſonen, ein Sohn Wilhelms II., Exkronprinz 

Rupprecht und eine Neihe von Armeekommandeuren. ßt 

auf dem Verzeichnis. Insgeſami werden vrm allen V⸗ 

deten zuſammen der deutſchen Regierung 1500 Namen mit⸗ 

geteilt werden, Die Verhandlungen ſollen vor einem 

tärgericht in Paris im Laufe des Jahres 1920 ſtattfinden. 

Amerikaner kaufen Wien. 
In Wien ſteht d'e Ankunft einer amerikaniſcher Finorz⸗ 

gruppe bevor, die das Gaswerk und die Straßen⸗ 
bahnen ankoufen will. In Neuyort ſoll unter Teilnahme 

mehrerer amerikaniſcher Finanzleute eine „German⸗ 
Auftrian⸗Exploiting⸗Company“ (Deutſchland⸗Oeſterreich⸗Aus⸗ 

beutungs⸗Geſellſchaft) gebildet worden ſein. Ihr Kapital 
beträgt 100 Millionen Dollar. In dem Arbeitsprogramm 
der Geſellſchaft iſt als Hauptpunkt die Erwerbung der Wie⸗ 
ner Gaswerke und ſämtlicher Wiener Verkehresattel vor. 

einen 
normalen bis nach Mitiernacht währenden Verrehe zu Fahr⸗ 
preiſen unter der jetzigen Köhe aufrechtzuerhalten, fondern 
auch für die natwendigen Kohlen und für die Lebensmittel 
für das geſamte Perſonal ſelbſtändig aufkommen will. 

Der Anleihen⸗Skandal. 
Die erſte deutſche Anleihe ſeit Kriegsende iſt ab⸗ 

Sie hat 3,8 Milliarden Mark gebracht. 
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geſchloſſen. 
ů 08 iſt verkehrt, dieſce unerwartet niedrige Reſultat zu 
beſchͤnigen. Wir haben uns mit ihm abzufinden. Die 
kapitalkräftigen Kreiſe der Bevölkerung ſind an der 
Anleihe nur ſchwach beteiligt. 79 Prozent aller Zeich⸗ 
PRPPEER EaESen Elelnsen Venten Wieleicht Kt 

ſchen Behörden und der Regierung gegenüber den Gefange⸗   

das zum Teil der Erfolg der Propaganda für dieſe Anleihe; ſie'bildet ein duntles Kapttel Wasanda fur dieſe Auleihe, 
Die Millionen von Druckſchriften, die als Reklame für 

die Sparprämienanleihe ins Land geſchickt wurden, kiangen 
alle in dem Satz aus: zeichne und du wirſt Millio⸗ 
när! Hier wurde nicht an die ſittliche Pflich 
Hilfeleiſtung für das Vaterland, nicht an das Staats 
fondern an die niedrigſten Leidenſchaften im Volk, an n⸗ 
nutz, an Spielſucht und Gewinnſucht appelliert. So kam es, 
daß die kleinen Leute mit dem ſtarken Glauben an die Lot⸗ 
teriegöttin als Zeichner aufmarſchierten und die wichtig 
Geldbeſitzer achſelzuckend ſeitwärts ſtehen blieben. 

Für die Sparprämienanleihe⸗Propaganda ſollen etwo 
10 Millionen Mark ausgegeben worden ſein. Damit 
wurden trotz der großen Papiernot ungeheure Mengen be⸗ 
druckten Papiers bezahlt. Dabei iſt mit den Druckauftr. 
nur ein ganz kleiner Kreis von Druckereien b— 
worden, die angeſichts der bedenken Annahm 
Preisfo ngen Rieſengewinne cken konnten. 
tollſten Preisfarderungen ſind glatt bewilligt worden. 
einzelnen Fällen iſt nahezu das Doppelte 
Druckſachen bezahlt worden, als im 
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ehrlichen Druck⸗ 

gewerbe üblich gefordert wird. Viele Hunderttaufende von 

  

Mark ſind in Preisüberforderungen hinausgeworfen wor⸗ 
den, obwohl die ſchlechte Finanzlage zu äußerſter Sparſam⸗ 
keit hätte zwingen ſollen. Noch am 10. Dezember, am Tage 
des Zeichnungsſchluſſes, ſind erbürmliche Broſchüren „Wie 
werde ich Millionär?“ in Maſſen verbreitet worden. Auf 
den Poftanſtalten lagen wochenlang Rielenmengen 
Druckſachen, die nicht befördert werden konnten 

das Mehrfache der 
nden Propogar ikel enthal⸗ 

worden. An Redakteure iſt man mit de 
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ſvrach, erangetreten, damit dioſe in ihre 
Werbeartikel ſchrieben. 

zahlt. Das eheliche Buchdruck 
mit 17 19 Pfg. Allein bei e f 
von 262 500 bis 297 500 Mark über den 
hinaus bezahlt worden., der bei gewiſſen 
führung hätte feſtoeſetzt werden dürfen. 
liegen in größerer Zahl vor. 

Dieſe Dinge müſſen unterſucht we 
fordert die Einfetzung einer Ko 
Geſchäfts⸗ und Kaſfenfübrn 
für die Sparprämienanleibe rück 
ſuüucht und jo durch ß dera 
ein zweites Mal 
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erfolg gebr 
Prozent Stimmen 
„Clarts“ würde in Vern 
greß der 
ſich den int 
weit bringe, 
wenn irnend 
ginn ſeiner A. 
bariſche Zur 
fangenen. Der Red 

die Verſöhnung der B 
ſtrebungen der bekannte 
und Menſchenfreund wä⸗ 0 

Ein ergliſches Biatt geißelt die Kulturſchande 
in Nordfrankreicz⸗ 

Berlin. Der „Mancheſter Guardian“ veröffentl' 

der Redaktion aus Nordfrankreich eingejandten 

welchem es heißt, Ich arbeite ſeit mehreren Monag u ix 

den verwüſteken Gebicten und Lann verſichern, deß der & 

der Gerechtigkeit bei der bieſigen Bevölkerung lebendi 

was dazu führt, daß ſie offen das Verhalten der mil 

  

  

      

    

  

nen verurteilt. Eine Meile von unſerer Niederlaſſung snt⸗ 

fernt befindet ſich ein großes Diſziplinlager für deuniche Ge⸗ 

fangene. Die Behandlung, welche dieſen Leuten widerfährt⸗ 

iſt ſcharf bis zum äußerſten. Sie haben keine, Decß⸗ n. keine 

Schuhe, mit Ausnahme von Holzſchuhen für die Arbeit im 

Freien. Wegen geringer Vergehen werden ſie zu t und 

Waſler verurtein, mit warmem Eſſen nur jeden v g 

während dieſelbe ſchwere Arbeit von dieſen Männern, wie 
von den anderen erwartet wird. Ich wünſche, doß die Oeſ⸗ 

fentlichteit in England dies erfährt, weil ich äteszeug bin, 

daß dieſe Diſziplinlager die lezten ſein werden. die von 
ihren Bewohnern geräumt werden. und es ſich für alle 
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ierten Mächte gehöri, Gerechüigkeit und Vyrnunft in dieſer 
verlan Angelegenbeit au gen.



Der Parteilag der . P. D. in der Freiſtadt Danzig. 
      

    

  

   

  

    

    

  

    

               

          

   

  

       

  

   

    

   

      
          

       

Der Parreitag wer von §e Delegierten und Vorſtandsmitglie] daß wir von Deutſchland adgetremn werden, fanden im Mai i ichtUi ammet betrach dern belucht. Genoſſe Gehl eröftnete um 1074 Uhr die Vertzand Antrog des Genoßfen Gehl Verhaadlungen mit der X. S. V. aun iui alſoiin ber Ceſchehle der ————— An 10 15 
kangen znd Kes jolgende Togekurdnung bekannt: den Kommuniſten ſtatt. Die U. S. B. reichte folgendez Prugramm ter werden wir den Zuſammenhang des Ganzen erkennen, m 1. Versent Ader dit Gemeindewahion. ů ein: * leichter werden wir das Einzelereignis in den Lauf der Dinge v. 8 gahme zur Sraigung der ſozialiſtiſchen Parteten in 1. Kicduns eines revolutionären Euzſchuffes der brei ſoziali- ordnen können. Wir müffen wiſſen, das der Staat im Anſang der Freeſtadt Tanz ſtiſchen Parteien in Danzig. — Organ, das politiſche Machtmitiel der bkonomiſch herrſchem lertende Reistat zum erſten Pundt der Taßrdordnung 2. Aukruf an die Dansiger und weſtprenziſche Arbeiterſchaft. Klaſſe wurde. Es gibt jedoch Ausnahmen von dieſer Regel. E 8 r Weber. Die am vorigen Sonniag ſtottgefunde⸗ A. Appell an die Internativnale. denen der Stant zwar nicht über der Geſellſchaft, aber doch uᷣ b dewaßlen waren eine Kroftprete zwiſchen der Sozial⸗ 4. Appell an das engliſche, italteniſche und franzöfiſche Prole-den Klaſſen ſteht. Donn nämlich, wenn die um die Me ekralze und der Keettion. Wir köännen mit Befriedigung jeſt tariat ringenden Klaſſen ſich mehr oder weniger das Gleichgewicht halt daß die Waßten der werktal'gen Bevölterung uns treuge⸗ Aufgaben des Ausſchuſßes: ů Ein ſolcher Staat iſt das Deutſche Reich, Vismarckſche Natio Otretzdem dei den di linen MWahlen naturgemäß der J. Zufammenichluß der gelamten Arbeiterſchaft Daazigs zu wie 28 Engels nennt: Hier werden Kapitaliſten und Arbei machtrollen Demonſtrationen gegen deutſche Kapitaliſten und Mili⸗ gegeneinanderbalanziert und gleichmäß'ig geprellt zum beſten EE S in ; tari Genen polniiche vud Entente⸗Kaptital'ſten. verkommenen Krautjunker. Die Revolution vom 9. November gebrucht, während 2. Organiſotion der revoſutirnären Vertrauensiruie aller ſr-nicht die Macht der ökonomiſch herrſchenden Klafſe, der Kapi Nach den bisheri⸗zialitiſcher Parteien. um durch Anwendung des Generalſtreils liſten, gebrochen, ſondern mr den Junkerſtaat zertrümme 879 io. ii allen Angrifſen der Reaktion. ganz gleich von welcher Seite ſie Dieſe Tatſache tritt cuch mehr und mehr oflen zu Tage. Nür 

  

r. Rus vielen Ort- kemmen. auf die wirtſchaftlihen und politiſchen Kechte der Kr⸗ ſcheint ſie in einem onderen Lichte, weil wir irrtümlicher We den über untrechtmägigr Se aft exfolgreich abwehren zu können. glaubten, daß die Macht der Kapitaliſten durch dieRovemderrevo aiten Eemeindevorſtände ge⸗ rderungen unſerer Partei bezogen ſich in erſter Linie [tion gebrochen war, und nun allmählich einſehen, daß dieſe Kla zer die neur Geme“ndevertre⸗ 2 Errungenichajten der Nevolution ſowie alle ſozialen in Wirklichkeit noch immer die Macht in Händen gal. Die Bede Ciarichtengen. die in Tentſchlard beſtehen. unter allen Umſtänden tung der Mevolukivn liegt alſe keineswegs nach der wirtſchaftlich ů auch im Krriſtaat gur Geltung Zu bringen. wie auch die Arbeiter⸗ Seile, wie wir ſo gerne glauben möchten, ſondern noch der poli Aung der Gemeinde⸗- ſichern und ihnen die Durchführung der Sozialiſierzngs⸗ ſchen Seite. Mit der Zertrümmerung der alten Staatsſorm noſen vorpchn u In Kultue- und Rechtefragen und deren wüerde der Boden, die Grundlage, wurde die Plattform geſchaffe ng fellten wir uns auf den Boden des Erfurter auf der der Kampf um die ökonomiſche Macht ausgefochten werd 
lann. Auch dos haben Marx und Engels vorausgeſagt: Ma isimes micht guſtande. weil die Vertreter det nennt in kinem Brief über das Gothaer Programm dis dem 

n und Bitten nicht ſagen konn⸗] kratiſche Republik „die letzte Staatsform der bürgerlichen Geſe 
un“ alles tun ſollte. Eine am ſchaft in der der Klaſſenkampf deftinitiv auszufechten iſt“, U ver lagend fännerſitzung des Ortsvereins Engels ſchreibt: „Die höchſte Staatsform, die demokratiſche Rep 

der Sozialdemrkrati Vartei beſckäftigte ſich wieder blik. die in unſeren modernen Geſelljchaftsverhältniſſen mehr u⸗ 
nd mit der Einigungsfrage und beanftragte den Vorſtand. mehr unvermeidliche Notwendigleit wird, und die Staatsform i 
Sverhandiungen ar . Nach ſechs Tagen kam die in der der letzte Entſcheidungskampf zwiſchen Proletarial m 

fotzen und Forderungen. Bourgeoiſie allein ausgekämpft werden kann“. Alſo eine faſt wör 
liche Uebereinſtimmung unſerer beiden großen Vorkämpfer. 
iſt nun an der Arbeiterſchaft das, was Marz und Engels richt 
prophezeit haben, auch richtig zu erkennen und ſich nicht von de 

rtei iſt das beßſe bisher Erreichten, von dem Woden der demokrotiſchen Republik a 
brechen und die drängen zu laſſen. Jedes Abweichen von dieſem Voden bedeul 

zu eroerrn. Die Art der getätig-keinen Fortſchritt, ſondern einen Rückſchritt. Gewiß liegt für ur 
e Die H. S. P. hat Sozialiſten, für uns klaſſendewußte Arbeiter eine ſtarke Be 

Unſere Organiſation J lockung in dem Gedanken. die revolutionäre Entwickelung durch d 
n ſelbſtändigen Orts⸗ 'atur des Proletariats abzukärzen. Es gehört die größſteSelb 
miflionen berückſichtigt UÜberwindung und die höchſte politiſche Einficht dazu, dieſ⸗ 

ütag hätte die Kommif Lockung zu w'derſtehen. Aber nicht die Diktatur. ſondern de 
ami'zion wählen Wahlkampf auf dem Boden der Demokratie iſt das Mittel. de 
andlungsergeb⸗ uns zum Siege führt. Und je räher wir dieſem Ziele kommer 

b m ſo weniger dürſen wir die Geduld verlieren. Wir können de 
ſozialiſtiſchen Staat nicht herbeizwingen, ehe die proletariſch 
Klaſſe dafür reif iſt. 
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fkion Bat des Progremm fertiggeſtellt, 
den Abfas: -Das allgemeine Wahtrecht gleicht — nach Laſalle — de 

b Lanze des Achilles. Es heilt die Wunden, die es ichligt. 
dem Maße aber. wie die proletariſche Klaſſe ihrer Sellſtemanz 

Tiktetur des Prols⸗ pation entgegenreift, in dem Maße konſtruiert ſie ſich als eigen 
ausgeädt werden. Zur Pariei, wählt ihre eigenen Vertreter, nicht die der Kapitaliſter 

  

    

   

   
     

  

        

  

ichen 

einer Volkswohr aus Das allgemeine Stimmrecht iſt ſo der Gradmeſſer der Rei 
forderlich Gewiß der Arbeiterklaſſe. Noch wählen große Teile der Arbeiterkla 

Aber ich glaubte, Vertreter der kapitaliſtiſchen Intereſſen. Aber wir ſind d 
ratiſchen Grund⸗ Tage nahe, an dem die Mehrheit des arbeitenden Volkes fie 

80 Jahre ſeit ihre eigenen Vertreter wählen wird. Und an dem Tage, an der 
das Thermometer des allgemeinen Stimmrechts den Siedepune 
bei den Arbeitern anzeigt, wiſſen ſie ſowohl wie die Kapitaliſten 
woran ſie ſind.“ 

Und noch eins dürfen wir nicht vergeſſen. Der Sozialisraus 
für den wir kämpfen, iſt ia nicht nur eine Arbeiterbewegung jon 
dern eine Menſchheitsbewegung. Der Sozialismus will ja nich 
nur der Proletarierklaſſe, ſondern mit der Beſeitigun⸗ 
aller Klaſſenunte ſchiede der ganzen Menſchheit da! 
größtmögliche Glück bringen. Daß wir das neue Wirt 
ſchaftsleben auf dem wüſten Trümmerfelde der zuſummengebryche 
nen käapitaliſtiſchen Produktion aufbauen follen, ſtellt an die Trä 
ger der neuen wiriſchafklichen Ideen, der Arbeiterklaſſe, gewalti 

rderungen der Selbſtbeſcheidung. Daß endlich aber auch 

  

    

  

   

  

   

  

      

        

   

  

   

  

gegen die vorgefaste Meinung der Lehrer anzukämpfen. di 
io täten, als hätten ſie ihn ſchon längſt verlorengegeben. Da⸗ 
grüne, verärgerte Geſicht des Mathematikers und ſeine un 

btr. In KrbBeren oabläſſig ſpitze Ausdrucksweiſe verurſache ihm allmoraendlick 
ruin die Höhe Magenſchmerzen, und auch die Witzeleien des Griechiſch⸗Pro 
Amder gegen feſſors könne er alle ſchon auswendig. Der gute Natur⸗ 

ü ſeiren bleichen hbiſtsriker ſitzt oft ganze Viertelſtunden verdöfr da und de regen ſe. geht mancherlei in den Schulbänken vor ſich.. doch wenn 
Was wird er einmal gereizt auffäb-t. auf wen — ratel — entlädt ſich 

ich nicht alllogleich das Donnerwetter? — Auf iim, den verſchrienen Vorſtadt 
82 Oder Halunken ... Und wie iſt es erſt um das kameradſchaftliche 

SLeben beſtellt“ Die Söluchen verwödender Leute meßfen 
bei rem Ein⸗lein ſich Einfluß zu und imn ihre Freundſchaft wird gebuhlt 

ichtete ihm ſchon ein. Sogar der mit ſoviel Schweiß und Mühe zuſtandegebrachte 
is —adne nichts“ in das Geheimbund ging ſehr bald in Trümmer, weil zwei Advo⸗ 

s Setue und Geüiampfe, der katenſprößlinge 1un die Führertchaft ſtritten. 
*E daß ihm ſein Piaß von Und kurz und gut: er habe nichts — aber ſchon gar nichts 

Xr ahnten. ro aupnacken und wie — für ben Studenten übrig! Vater trieb ſeim rechtſchaffen 
er aen peinigenden Druck in der Herz⸗ Handwert, er will's nicht anders. ů 

Die Mutter verſuchte zwar, eiwas dawider einzuwenden, 
der beuge Irrecßel auf, ob es nicht ein doch kam ſie nicht weit damit. Und zum Schluſſe äußerie ſie 

EES. Ae er, ein Wertunzun⸗ bloß. weas er glaube, daß es für ein Handmert ſein könnte: 
a E die eiaenen 82 zum Schn:ſterbuben ſei er doch wohl zu alt und — zu ſtudiert. 

ergermũtfEA her Schun Da kem ihm nach einem quülenden Für und W'iber. al⸗ 
in Handwer? — er. ein piergehn⸗ feine feühere ſchloſſenheit bedenklicß zu wanken beaann, 
— S8 Ses — ‚est K eine audere eine plötliche Eingedung: Buchbrucker! — 310 vos will er 

Krieg und em ndes er ſrachten, es werden — das und ꝛüchts anderes! Und n war's Aif ein⸗ 
mal. er hätte vor: je nichts als das gewollt. 

Es litt ien nicht känger in der Schelbank. Er tiried die 
Mutter fanatiſch zur Eile an; er bangte bavor, daß ſie es 
verpaſſen würden, daß etwas dazwiſchentreten könnte 
Und ſa ward ſchun ſehr bald der feierliche Werbegang an⸗ 
getreten. 

Der Druckereileiter, ein kleines, bergegliches Männchen 
as caiekkißzendem Kovk. nahm mit Haſt und Ernſt 

llzeugniſſe entaegen, fpähte mit Kennermiene 
ꝛen Enden der Blätter, pfiſf und fummte etwoas. 

tiger Beweaimg aus der Hand und ſagte 
erhältig zurückgeneigtem Zapfe: ſa. 's wär 
'och wie ſtünde es in puncto Orthographie? 

re vielleicht eine kleine Prüfung? En poar Säge — nichte 
weiter. 

oxhletzung folgt) 
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Partei kein E 

horgte der föej Krissi⸗ und Eingerjahre alle ſoglale Lugend im Man ihen Hr. worden ſind und die egoiſtiſchen Lriebire werben. n Uhre Orgien wie noch nie je iern. muß auch geſagt 

Nun heißt es zwar im Programm „gehebenenfalls⸗ dieſes Wort iſt jehr dehnbar und darum ſehr Heahrui. Jaber wilt EY auslegen. wie »ich es verſtehe“. Dadurch kommt die größte ſeonfuſton heraus. Wer es ernſt mit dem Programm nimmt wird mit Parteigenoſſen auf Cegenſätze ſtoßen. Man hätte ſich ſchließlich abſinden können. Aber nach der Rede des Genofſen Mau, der doch bei der Einigung mitgearbeitet hat, bekommt dieſe Zormel ein ganz anderes Geſicht. Er gibt ihr eine ganz andere Auslegung. Tarum haße ich es füc dringend notwendig, daß der Landesvorſtand mit dem Vorſtand der l. S. P. zuſammentritt, um eine beſſe re und klarere Formel an Stelle der Diktaturſormel zu ſuchen. Ich. bin gewöhnk, mein Parteiprogramm zu achten nd zu ſchätzen, dafür einzutreten und Opfer zu bringen. Aber odas 
Programm muß klar ſein, damit es nicht jeder nach ſeiner Faſſon auslegen kann. Auch im Intereſſe vieler Mit lieder, die durch dieſe Formel abgeſtoßen werden. Wir brauchen nicht nur zahlende, ſondern tätige Mitglieder. Lebensfreude und Parteifreude muß in 
der beeinigten Partel herrſchen, damit der friſchfröͤhliche Kampf gegen die Reoltivn geführt werden kann. Die geeinigte Pariei 
muß nach außen als Ganzes geſchloſſener auftreten. Dann beſpricht 
der Reſerent die Richtlinien des Landesvorſtandes, die als Grund⸗ 
jätze für dieVerhandlungen gelten ſollen und erklärt dieſe als ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Denn ſo ſei auch in ſeiner Berufsorganiſation bei 
der Verſchmelzung mit anderen Organifativnen gehandelt und beide 
Teile befriedigt worden. 

Die Bereinigung iſt notwendig. es gilt aber, eine daleernde und 
feſte Grundlage für dieſelbe zu ſchaffen. 

Den Bericht uber das Korreferat des Genoßſen Gränha gen 
und die ausführliche Tebatte müſſen wir wegen Raummangel bis 
morgen zurückſtellen. Die angenommene Entſcht'eßung Nagroßki 
hat ſolgenden Worktlaut: 

  

Entſchlie ßung: 
Der Parteitag der Sozialdemokratiſchen Partei für den Frei⸗ 

ſtaat Danzig nimmt Keni nis von der Einigung des Orksvereins 
Danzig mit dem Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Verein Tan⸗ 
zig⸗Stadt und Land. 

Der Parteitag unterſtützt grundſätzlich alle ehrlich gemeinten 
Einigungsbeſtrebungen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen. 
Er ſieht in einer geſchloſſenen ſozialiſtiſchen Partei in dem Frei 
ſtaat Danzig das beſte Mittel, um di— f    rſchaft der Vourgeviſie 
zu brechen und die politiſche Macht dem Proletariat zu erobern. 
Die politiſche Macht muß ausgeübt und geſtüßt werden von dem 
Mehrheitswillen der Bevölkerung. ů 

Der Parteitag nimmt meiter Kenntnis von dem beſchloffenen 
Einigungsprogramm. Er ſchlägt an Stelle der ſtrittigen Formel 
vor: „Um dieſes Ziel zu erreichen, bedient ſich die Sozial'ſtiſche 
Partei der Freien Stadt Danzig aller politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfmittel. Der Klaſſenherrſchaft der Bvurgeoiſie iſt ge⸗ 
gebenenfalls die Diktatur des Proletariats entgegenzuſetzen. Erſt 
der Sozialismus bringt die Beſeitigung jeder Klaſſenherrſchaft, 
jeder Diktatur. 

Der Parteitag beauftragt den Landesvorſtand mit der Leitung 
der unabhängigen ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation zuſam⸗ 
men zutreten und die Einigung auch für das ganze Freiſtaatsgebiet 
auf dieſer Grundlage zu vollziehen. 

In allen Orten finden nach erſolgter Einigung Neuwahlen der 
Vorſtände ſtatt. Die VBeſetzung der Vorſtände. Kornmiſſionen uſw. 
erfolgt an allen Oxten erſtmalig parität derlelbe Erundſatz 
muß auch für die Kandidatenkiſte zum Volkstage Geltung haben. 
Jede Partei nennt hierzu ihre Kandidaten, gegen die die andere 

ſpruchsrecht hat. 

  

      

   

Ein möglichſt noch im Januar 1920 einzuberufender gemein⸗ 
ſamer Parteitag hat die Einigung formell zu vollziehen. 

Die Verhandlungen über die Zuſammenlegung der beiden Zei⸗ 
Ahb 1. Januar tungen find beſcheunigt zum Abſchluß zu dringer. 

1920 foll die neue Zeitung mit dem Titel „Tanziger 
      

   

   erſcheinen. Vorausſetzung hierfür iſt. daß d'e 
„Freien Volkes“ ebenſfalls bis dahin geſichert iſt. 

  

Lokales. 
Zeitbild. 

Ein Fröſteln körnt das freie Nebelnaß. 
Der Wind faucht kalt in kurzen, tollen Sprüngen. 
Und Dunkle. bräunlich⸗dicke Wolken ſchwingen 
Gepeitſcht am Himmel ohre Unterlaß. 

Ein Kohlenwagen holpert überm Platz. 
Die Häufer ſtehn geduckt und grau⸗verfroren. 
Und Frauen harren vor den dunklen Toren. 
Zu haſchen etwas von dem Kohlenſchatz. 

Mit Eimern. Körben. Taſchen aufgeſtellt 
Stehn alte Mürterchen und blonde Frauen, 
Und jede ſucht, daß ekwas ſie erhält. 

Bom Wagenirhalt daß auf ihrem Herde 
Ein wenig Feuer lindere das Grauen? 

    

Behebung der Wohnungsnot. 
Der „Keichganzeiger veröffentlicht eine Berordnung zur 

Behebung der MWohnungsnot. Danach ünd die Landes⸗ 
dentralbehörden verpfiichtet. für diejenigen Bezirke in denen fi⸗ 
ein dringendes Bedürfais nach Klein⸗ und Nitte à un- 
gen in der Hebergangszeit nach dem Kriege berausſteil t, zur 
ſchnellen Durchführung der Unterbringung obdachloſer Familien 

Bezirkswohnuagskommifſare zu beſtellen. Jedem 

Bezirkswohnungskommiffar negt die Sörderung der Herſtellung 
geeſt & Hlein- und Mittelwohnungen innertelb ſeires Derwal⸗ 
kungsbezirkes ob. Iſt für Klein- urd Wittelwohnnn 

       

  

Gartenland mit paſfender Lage zu angemeſfenen Preiten nicht zur 
Verfögung zu ſtellen. jo iſt der Bezir ⸗wohmungskomrriffar befugt, 
geeignete Grundſtücke gegen mäßigeEmſchädigung zu enteignen, 

tm wobei Steigerungen, die auf außerorvewliche Berhältnifß 

    

griege zurückgeflihren ſind. bei Feſtſetzung her Eutſchäd⸗ 
berückſichtig werden können. An Stelle de⸗ Ent; 
Eigentums kann der Bezirkswohnnngskommiſſa- 3 
Eigentämers die Belaffung des Grundſtückes mit Erpbaurecht 
uusſprechen. Zur Durchfährung von Vauten oder Siedlngsvor⸗ 

  

  

Jacobsohn Sasesssun J. H. Ja 
Perassgrecker 189. 
et . 

gege-. 15 68038 

  

haben lann der Bezirtzwohnungtlommiſſar Sefretungen von 56·- ſtehenden landesgeſeßlichen Vorſchriſten, Berordnungen, „ ten und Gauorbnungen eintreten laſſen vder geiſten I She. gung bes Reubaugenehmigungsverſahrens feſtſetzen. Der Bezirks. wuhnemgskommiſſar kann in ſeinem Bezirr gelegene, der Her⸗ ſtellung von Baumaterialien und Bauteilen aller Art dienende Werke zur Wiederaufnahme des Betriebes anhalten und, wenn ſie der an ſie ergangenen Forberung nicht nachkommen, Beſchlag · E b me des Betriebes und ſeine Uebertra gung an einen von ihm zu beſtimmenden Dritten anordnen. Die Landeszentral⸗ behörde oder die von ihr beſtimmie Stelle kann ein in ihrem Be⸗ zirk gelegenes, der Herſtellung von Bauſtofſen oder Bauteilen die⸗ nendes Werk, deron Inhaber oder Befriebsleiter den Porſchriften üiber Zeſtſetzung der Richt⸗ und Höchſtpreiſe zuwiderhandelt voder beſchlagnahmte oder bewirtſchaftete Bauſtoffe der Beſchlag⸗ 
nabme vder Bewirtſchaftung entzo gen haben und deshalb 
rechtskräftig beſtraft ſind, beſchla gnahmen und die Ueberträagung des Betriebes an einen von ihr zu beſtimmen⸗ 
den Dritten agordnen. Soweit der Unternehmer das nötige 
Bauholz nicht rechtzeitig zu angemeſſenen Preiſen zu beſchaf⸗ 
ſen vermag, kann der Baziriswfohnungskommiſſar Holzbeſtände aus 
Forſten gegen angemeſſene Entſchädigung enteignen. Wenn 
bel Neubauten, die der Herſtellung von Wohnungen dienen köͤn⸗ 
nen, die Bauarbeiten länger als ſechs Monate unterbro chen 
werden, ſo kann der Bezirkswohnungskommiſſar bei ſchuldhaftem 
Verzögern oder bei Leiſtungsunfähigkeit des Bauhern das Bau⸗ 
grundſtück zu Gunſten der Gemeinde enteignen, ſofern diefe 
dereit und in der Lage iſt, den Ban unverzüglich bezugsfähig 
fertig herzuſtellen. Ter Bezirkswohnungskommiſſar iſt berechtigt, 
die Ausführung aller von ihm nicht für erförderlich erachteten 
Bauten, insbeſondere Suxusbauten, u verbieten, ſowie 
die Einſtellung bereits begonnener Bauten anzuordnen. 

  

Fordern die Polen die Ungültigkeitserklärung der Danziger 
Stadtberordnetenwahlen durch die Entente? Der „Vorwärts“ 
ſchreibt: 

Bei den jüngſt ſtattgefundenen Danziger Stadtverordnetenwahlen 
(Wahlen für den Freiſtaat Danzig) ſind die Polen, die in dieſer 
rein deutſchen Stadt nur einen ſehr kleinen Prozentſatz ausmachen, 
natürlicherweiſe ſehr ſchlecht weggekommen. Von 6s Mandaten ſind 
ihnen nur funf zugefallen. Darüber ſind ſie jetzt dermaßen erboſt, 

unter heftigen Angriffen auf den Danziger 

ing, daß 2000 polniſche Wähler 

nicht wählen durften, die Ungültigkeitserkläcung 
dieſer Wahlen fordern. Wenn die Entente nicht ein 

klagrantes Unrecht brgehen will, wirt ſie dieſes Bogehren ablehnen 

müſſen. 

Wir geben dieſe Meldung mit allem Vorbehalt wieder und er⸗ 
warten erſt die Antwort der polniſchen Organe, ehe wir uns 
äußern. 

  

daß ſie von der 

Bürgermeiſter mit der Begrüt 

  

  Reues polniſches Großunternehmen. Unter der Firma „Dom 
handlowy Kawecki u. Wolff Gedanſk“ iſt ein neues Unternehmen 
erſtanden, das die Vertretung von Eiſen⸗ und Stahlwarenfabriken 
im Freiſtaat Danzig, Weſt⸗ und Oſtpreußen und Polen über⸗ 
nimmt. 

Die Annahme der Meſſeausſteller geſchloſſen. Die Lei⸗ 
tung der Danziger Frühjahrsmeſſe teilt uns mit, daß ſie 
leider gezwungen iſt, weitere Anmeldungen ablehnen zu 
müſſen, da der zur Verfügung ſtehende Raum völlig ver⸗ 
geben iſt. Es können nur noch Auesſteller von landwirt⸗ 
ichaftlichen Maſchinen berückſichtigt werden. Es ſtellen rund 
1000 Firmen des In⸗ und Auslandes die Erzeugniſſe aller 
Branchen in Danzig aus⸗ 

Der Erſte. Wie die „Danz. Ztg.“ hört. wird Stadtrat 
v. Kolkoro, der vor einigen Tagen einen Urlaub angetreten 
hat, am 31. Dezember d. Js. aus ſeinem Amt als Enbeſel⸗ 
deter Stadtrat ausſcheiden. v. Kolkow hat ſeit 1916 di 
Amt bekleidet und verwaltete u. a. das Stadigut Weißhof. 
Ebenfalls unterlag ihm die Holzbeſchaffung für die Bürger⸗ 
ſchaft. Hoffentlich folgen dieſem Beiſpiel bald noch mehrere 
andere von den Stadträten. 

Wann kritt das neue Stadtparlament zur erſten Sitzung 
zuſammen? Dieſe Frage wird Gegenſtand einer heute ſtatt⸗ 
findenden Beſprechung zwiſchen den Parteien und dem Ober⸗ 
bürgermeiſter ſein. Oberb rmeiſter Sahm het die erſten 
auf jeder Liſte ſtehende adtverordneten dazu geladen. 
Von Seiten der Soziali n Partei nimmt Gen. Na⸗ 
grotzki daran teil. 

Wie die der franzöſiſchen Regierung naobeſtehende „Petit 
Poriſien“ mitteilt, wird Frankreich auf ſeiner Forderung 
auf Lieferung der fünf leichten Kreuzer beſtehen, werde ſich 
aber enigegenkommend hinſichtlich der Lieferung des Haſen⸗ 
materials zeigen. Man habe Grund anzaunehmen, daß 
England ſich dieſem Standpunkte nicht widerſetzen werde. 
Das Blatt glaubt, die alliierte Marinekommiſſion in Berlin 
werde ſich nach Danzig und Hamburg begeben, um Feſt⸗ 
ſtellungen über das Material der beiden Häfen zu machen. 

Skädkiſche leinverkaufstieile Langſuhr. Der Laden der 
ſtadieſchen Kleinverkaufsſtelte in Langſuhr am Markt iſt in 
der Miete von 1200 auf 2400 Mark geſtekgert worben. Trotz⸗ 
dem hat der Wirt gekündigt. Die Kündigung erfolgte ohrſe 
Genehmigung des Mietseinigungsamts, und der Großmarkt 
erhob gegen die Kündiguns Einſpruch. Am 7. NRovember 
ſollte vor dem Mietseinigungsamt über die Sac⸗ verhan⸗ 
delt werden. Der frühere Leiter Felirx Kawalei erhielt die 
Vorladung am 3. November und ſtarb plötzlich am 4. No⸗ 
vember. Die Einladung war dem neven Vertreter des 
Großmarkts nicht bekannt, und ſo komte er auich vor dem 
Mietseinigungsamt nicht erſcheinen. Der Einſpruch wurde 
desholb verworfen. Der Beirat des Großmarkts verhandelte 
üder die Sache und trat für die Beibehaltung der Kiein⸗ 
verkaufsſtelle in Langfuhr ein. Der Laden ſolt I. Januar 
nicht geräumt werden. Es liege ter ein 
öffentliches Intereſſe vor. Die Kleinder sarefsſtciülen 
haben den Zweck, hier Waren zum Verkauf zu bringen, die 
ausverſchiedenen Gründen nur einer Verkaufsſtelle zuge⸗ 
wieſen Serden können oder eine beſondere Aufſicht verlan⸗ 
gen. Ferner ſollen hier auch gewiſſermaßen normale Preiſe 
gebildet werden können. Die beiden Kleinverraufsſtellen 
follen ſich ordnungsmäßig rentieren. 

    

  

   

      

nachten. 

Schistmmm, dann 

Uonen Mark und   

Harte Weihnachtsbraten. Der Großmarkt erhielt Ellgutbahnhof eine Sendung Gänſe Lun Werteuf ſür Welh⸗ Eine Kiſte war auf der Bahn erbrochen, und die Diebe hatten die Gänſe gegen Steine ausgetauſcht, und war zu dem richtigen Gewicht. 
bei der Abnahme bemertt. bi. der HDiebßtahl würde erſ 
Gerichtsecke. 

Ein handfeſter Hausfreund. Der 
ch war z in Käſemark hatte ſich vor 

weßen Bedrohung zu verantworten. Er unterhielt mit der Ehefrau eines Rentiers bei Marienburg ein Verhältnis, das dem betrogenen Sen gun, bekannt geworden iſt, der mit dem Angeklagten e ne Ausſprache hatte. Bei einem Zuſam⸗; mentreffen an der Weichſelfähre ſagte der Angeklagte zu dem Rentler: „Wir treffen uns ſpäter und dann rechnen wir rr immer ab.“ Und als der Angeklagte bei der fremden Pran War, ſagte er zu ihr beruyigend: „Wenn Dein Mann öů ſchieße ich ihn ſofort runter.“ Mit dem Geich oite 0 e r ee bei der Hand. Das 
0 ilte den Angeklagten we⸗ 1 75 Mart Geldſtrafe. heras hen Betkrohung 

Auch eine Folge der Wohnungsnot. Die Witwe Anna Strieſel in Neufahrwaſſer und der Seefahrer Pan., Striefſel wohnten in einem Hauſe in Neufahrwaſſer be⸗ engt und konnten keine andere Wohnung erhalten. Als mm in dieſem Hauſe eine tieferliegende Wohnung frei wurde, 
zogen die beiden ohne Wiſſen imd Willen des Hausbeſitzers 
oder des Mietseinigungsamtes in dieſe hinein. Die Frau 
verweigerte auch ausdrücklich, die Wohnung wieder zu räu⸗ 
men und meinte, das täte ſie nicht, und wenn es ihr 1000 
Mark koſte. Die beiden Perſonen wurden wegen Haus⸗ 
iedensbruchs angeklagt, und das Schöffengericht verurteilte 
ie Frau zu 1 Woche Gefängnis. Der Seefahrer 

wurde freigeſprochen. 

100 Liter gognak geſtohlen. Der Arbeiter Joſef Lan ge 
in Bröſen hatte ſich vor der Strafkammer wegen eines Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls zu verantworten. Er brach bei einem Gaſt⸗ 
wirt in Bröſen ein und ſtahl hier 100 Liter Kognak im Werte 
von 4400 Mark. Außerdem nahm er noch 12 Zentner Bri⸗ 
ketts mit. Das Gericht verurteilte ihn zu 3 Wo chen Ge⸗ 
fängnis. 

Die U. T,Lichtſpiele bringen während der Weihnach ꝛertage 
und zwar vom 25. bis 30. Dezember 1919 den zwei Teil des 
Figdorſchen Romans ‚Die Herrin der Welt“ mit dem Titel die 
Geſchichte der Mau Gregaards in ſechs großen Akten, dazu ein 

i g iprogramm. Außerdem findet vom 25. bis 28. Do⸗ 
2% Uhr eine Extra⸗Familien⸗ und Kindervor⸗ 

ſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt, mit einem hervorragenden für 
Alt und Jung gewählten Programm. Zur Vorführung gelangt 
der neueſte Oſſi Oswalda⸗Film „Die Puppe“ eine luſtige Geſchichte 
in vier Akten aus einer Spielzeug⸗Schachtel. ferner „Der ver⸗ 
liebte Weihnachtsmann“ ein drolliges Luſtſpiel und ein Lehrfiim 

dem Leben einer Biene“, 

Hofbeſitzer Mort 
dem 895 ingerich 

    

   

  

  

Jür die Kolonialwarenhändler. Die Reſtbeſtände an 
Marmelade dürfen markenfrei verkauft werden. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 

Wieſenthal. Der O rein Wieſenthal und Arag 
uam 14. Deg. 19 ſaine Generalverſammlung ab, die ſeh 
war. Zuerſt wurde Steltung zu der Einigung der beiden ſo 
liſtiſchen Parteten genommen; die Erundlagen dazu wurden ein⸗ 
ſtimmig gutgeheisen. Da laut Statut der Geſamtvorſtand zurück⸗ 
rat. wurde eine Neuwahl vorgenommen. Wiedergewähkt wur⸗ 

eriten Vo, den der Genoſſe Gotthold Zeller. zu 
Hold Zeller, die Reviſoren Juli 

Neugewählt zum Kaſſierer R 
hold Lehrke. Stellvertreter des Kaſſierers Albert Bock, 
zweiten Vorfitzenden Hermann Thun. 

In der Ausſprache, die ſehr rege einſetzte, wurde Klage der⸗ 
über erhoben. daß durch die Verordnung vom 24. und 28. Janver 
die G⸗ 

    

  

   
    

      

  

      

  

   

  

    

  

   

        

   

    

   

Gut Gr. Paglau und nockß vie Ortichaften 
kür der Eutsbeſitzer ausgoſetzt ſind. TDem De 
tag wurde der Auftrag erteilt dieſerhals beim Varteitag am 21. De⸗ 

zember d. J3 vorſteilig zu werden. 

Aus den Oſtprovinzen. 

Elbing. In der erſten Stadtverordnetenſitzung, welche 

am Freitag tagte, wurde Genoſſe Rudnitzki (U. S. Ph. Ge⸗ 

ſchäftsführer der „Elb. Volksſtimme“, zun 1. Vorſteher und 

Gen. Zech (S. P.), Angeſtellter des Transportarbeiterver⸗ 

bandes zum 2. Vorſteher gewählt. Zu Schriftführern wurden 

Harwardt und Frl. Krauſe (Angeſtellte) gewählt. Bei der 
Wahl gingen Unabhängige. Rechtsſozioaliſten und die An⸗ 

geſtellten zuſammen 

  

  

Snigsberg. Für die ais 
Entfeſtigungsarbeiten an der ?⸗ 
der lekten rdneterverfamml. 

Front 1 V 

  

               
   

   

          

   

  

   

den Umbau der Karl 
in Ratshof zum Erhrlungso 
Dem Mag'ſtrat Danzig zur 
hängige Stadiverordnete S 
in der Lungenheilſt 

Verſammlung nahm einen von iam geile! 

Magiſtrat erſucht, bei den zuſtändigen Stellen dafür 
daß die Zuſtände in der Antalt“einer gründlichen Prüf 
zogen werden und an⸗ net wird, daß alle Kranke, einj⸗ 
der Penſipnüre, glei⸗ iů p 
verbeffert und erforderl 
den. die Heilſtäite beſſer 
einsbeſitz in öffentlichen ⸗ 
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Hocheiegante Javeibraogganitupen 
MUMe Ausstattamng für den Sehreibtisceh. ———— * 

in echtem Marmor 

und Glas



Stadttheater. 

„Die Dame im Verwrlin“. 
Gildert dot hier etual Leſchaffen. daß nahezu das Gefühl reiner 

Zreunde kinterkaßr und vünt Furriſel das Beſte darſtellt, was im 

Tliher gelang. Seine Kunſt. bislang tire Urt Khamelen. Hat hier 

zum erſten Male &harakter und ein eigenes Weſcht. Schen beiDit 

Schönſte von alken“, die dieter Dame im Her melin“ vor ⸗ 

ausgimd, empkindet :nnn e enhluiſticg ZumOdheren. aur daßGilbert 

mit allen Kruften demüsß 8 in, dir deutſche Operettt vor dem Drr⸗ 

Ruten uIn SEumpie des V Vainner aund der Flachhett erretten. 

2. Dame im Cermelin- ſteilt noch einen merklichen Schritt vor⸗ 

wärte dar. Mäßte man die für eine Operrtte auffallend ernſte 

Darbiung nicht irt Betrackt zichen. könnte man hier bald von einer 

Art kemiſcher Cver ſprechen Faſt alles dentet darauf hin. daß in 
Gllbert vielleicht kie Holfnung einer wiedererwachenden deutſchen 

kemischen Cper zu leßden iß. Man laulche dieler anmutigen. 

eleganten MNuñk. all d ich Hüichen Liedern, Duetten und 

Tergetten,ü Cnz Welodien. die u. a. 

  

   

   

  

  

  

    

   
   

       

  

   

lowiack bringen, man beachte und verfolge dieſe melodiſch und 
rhythmiſch feſte Tonſprache, (venn ſie auch manchmal berlineriſch;· 
rücfüllig iſt), in der Gilbert ſich.-was Feinheit und Grazie ande⸗ 
langt, grtroſt neben Offenbach ſterlen darf. Ter Eriolg, den das 

Werk geſtern hatte, war laut und rhrlich. Sicher iſt hier wieder 

einmel nach langer Zeit eine gute Cpereite erſtanden und das iſt in 
der heutigen Zeit ſchon etwas wert. 

Auch das Tertduch mit ſeinen zahlreichen Unmöylichkeiten, die 
man aber bei einer Cpe⸗ette nicht in Rechnung letzt. iſt gut. Die 
Gandlung. die zur Zeit ves öit -vencgianiſchen Feldauges 
1810 ſpielt. dat eine Monna-Ba; iſode im Miitelpunkt. Zwei 

lehr erſahrene Likettiſten, Schanzer und Weliſch. Haben das ſehr 
ccht gemacht, mit Cvuplets und wirkſam und geichmackvoll ů 

Gloßßen durchletzt und dade: Herkunft democh nicht verleugnet. 

ter Walter ſonſt ſachgemäß geleiteie 
Stück 5 en Srfolg. Es Lab Beiſalt au 

Applaus. und iedem Akt lauten 

Dennoch häͤtie die ſenrige Elev der Partitur noch markanter 

   
      

    

      

Eine don Napellmei 

    

     

  

    

heraustreten können. Wenn ſch dar Leiſtung bes Orcheſters gedenke, 
darf die treffliche Solobratſche des Konzertmeiſters Sanger 
nicht unerwahnt öleiben. 

Mancherlei Ueberraſchungen bot die Darſtellung, die falls man 
von einem Operettenſänger keinen Gelang verlangt, recht flott war. 
Denn als Sängerin kann nur Hilde Baumann ernſt genommen 
werden, die die Partie der Marianna in jeder Beziehung glücklich 
und eindrucksvoll geſtaltete. Was es ſonſt an Geſang gab, war 
ſympathiſcher Dilettantismus. Operettenbiut hat entſchieden Kurt 
Lefing, deſſen Graf Beltrani zu den beſten ſchaufpieleriſchen 
Eindrücken des Abends gehört. Auch Wakter Bremer war in 
ſeiner Rolle als Oberſt Paltiſch keurig und ſchneidig. Albert 
Trebe beſtritt wieder den grotesk-humoriſtiſchen Teil, ging 
manchmal reichlich weit, hatte aber ſtets die Lacher auf ſeiner 
Seite, während Georg Harder (Wachtmeiſter Doſtah und Euſtav 
Nord (Intendant) ihre Aufgaben als Beluſtiger ſteis in den Gren⸗ 
zen der Individualität ihrer Rolle. alſo ſtreng künſtleriſch hielten. 
Erika Fels zeigte ihre knabenſchlanke Mödchenfigur, tanzte aus⸗ 

gelaſſenſte Jugend und zeigte feſche Toiletten. W. O. 
  

     
  

  
    

  

10 sgter Da 
Sladttheater Danzig. 

Direktion: XAudolf SSaper. 

den 22. Degemder 1918, abends 6 Udr 
Kenias, Danerharten E 

Tiefland 
Muſikdrame in 1 Ků D. End 2 Ankten 

Eugen d'Atbert. 3 

Oiensttsg, en 23. Dezember 1918, abends 8 Uhr 
Deuerharten & fl. 

Das Jubilaum 
Vaſtßpiel in 3 Akten von Franz Arnoid n. Ernſt Bac. 
MWittmoch, den 24. Dezember 1919. nachrz 3 ; Unr 

Dauerkat:en B II. 
Ben einferdiert. 

Frau Holle 
Weihnachtsmärchen in S Siidern von Görner 

mit Banetteinlagen. 
Donnerstag, Den 25. Dezember 1919, Rachz. 2 Uhr;s 

Ermäs:gte Dreiſe. 

Frau Holle 
SSS-n ia & BSeibern vun 
Adenss 6 Ubr 

Ein Maskenball 
Grebe Pper in 5 Kahzügen von Bmepye Verdi. 

Freitas, den 25. Degember 1919. Kachm. 2 Uhr 
ErwasSigte Preile. 
Frau Holle 
Adends 5 Uhr 

Deserkaeten daben *eiS 

Die Frau im Hermelin 
desrtee = 4 Xktes eu JIern Güdert. 

        

Weidnachtsr 

  

  

     

  

   

    

   

     
   

    

   

   

Die Bibliothel 
det friies Etwerkſchsften 

Kalkgaſſe 6 

bleibt am 24. und 
30. Dezember 

geſchloſſen. 

Freie ſoz. Jugend! 
Unſere nächſte 

Verjammlung — 
findet Dienstag abend 7Uhr 
im Werftſpeiſehaus ſiati. 

Tagesordnung: Vortrag 
des Gen. Schmidt „Das 
jugendl. Proletariat Ruß⸗ 
lands vor u. nach der Nevo⸗ 
lution“. Verſchiedenes. 

Der Arbeitsausſchuß. 
(823• 

Empfeble mein 

Zigurren⸗Geſchäft 
. in 16958 

ihikren, Luaretten 
Kau⸗, Rauch⸗ und 

Schnupftabak 
billigſten Tagespreiſen 

bitte umwertelinterſtützung 

E-. Balda 

  

  

  
  

     

      

SSAN: Größmarkt 

E Back 
  

Vsorsrtkar: A 158—3 Ur Rei 
Ersus ASAIIR. LaegerEERi 23.        

   

  

Zwicbeh ü 
tole Käben — gekockuete Pilze 
Veihnachtsbäme lalt Srößen) 

    
der neunen Mottlan — Hopfengalſe 

  

Matz auſchegaſſe 5a, 
  

1. Gibh ER 

müſe und Obſt, Danzig 

oK½? Dis 3 Ubr. 
  

— Möhren 

Von Militarmäntein 
und mitgebrachten Stoiten 

kertige an 

V Hstbr, Musüge und Lamen-Moseime 

Sitr u. tadellose Arbeit. billigste Preise 

Mins Kuberg Muelmeuer 
Haustor 2. 1 Treppe. 

nach Mafl unter Garantie für 

2 
W 

  

Ecke Hundegaſſe 
und Melzergaſſe 16. 

———2 

Hulderbelſtele 
ausziehbar, verſchiedenes 

Spielzeug verkaukt ( 

Unger, Sperlingsgaſſe ö. 

———————— 
Nähfaden, beſte Zellſtoff⸗ 
wareſchwarz u. weiß, 4Roll. 
M 4.40, 10 Rollen 10 M. 
k.kügge. München 45 (8220 

Ein dronzener Kron⸗ 
leuchter, eine ebenſolche 
Ampel für ſteh. Gaslicht 

     

guten 

  

    

   r schuelte, 
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Sber Syphikis u. Barmöh- 

  

   
   

Taragis-Verlas, Cassei 225. 

ind billig zu verk. (T 
Rüller. Sandgrube 28,1 Tr. 

voler NIUBbaulmtiſch ovolex 
lecht), zu verk. I. Damm 14, 

    

  

Zigareiten! ů 
Ersklassige Ouslitäts- 
marke, aus Zarantiert 
reinem orientalischen, b 
golôgelben Tabak. F.- Lr. bei Frau Peter. 

Band, ohne Mandstück. Eichen⸗Nutzholz⸗Platte, 

1000 Stück Ni. 260.— 2mlang,Soll fark, 0cm 
u. and. Stücke zu verk. 

ꝛeſichtigung von 1—3 Uhr. 
Küteraaſſe 51l. 2 Aufa. 

  

G8atternde 

  

  

     
Jeder Versuch hl. Unn. ů 225. nabedingt 28 Nachbe⸗   7 

  siellängen, 825l Interessante Bücher! 
     

  

    

  

  

     
Leibwärmer 

  

  

  

  

  
  

     
   

  

   

  

- ‚e, 

   
Sprehwaren und „Srwristdamschmuck 

  

113 Seßen 

H 
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ü BSahnhors-⸗Avotheke. (8028 

ů 

Die Wcciebrestn Gelchenke zum — 8ů7U WMueeeen 02r. Geschkfisbriefstell. M 2 50 
275 82 Siesand4ersrasse 22 ſebesbrieisteller M2.50 

Ziglretten, 2U Dabale. Crosses Uraumbuch 
Aeeee rär Gaßtwirte und Saidlverdamder Karbidlampen Lanr ehrbach 
iee 2 GrossesLiederbuc 

Eeanter Eduard Stahl, ganetor Prenner. Brenner⸗ KeSec 

7 EEEEEEESIUEBLS 
reiniger, laschen-Cece, Keuen lampen, Batterien, 

2 Feuerzeuge, 
S0 eid erinnen Feꝛꝛersteine, 

8 E Benzin i crosfef Aeäg-e. rlag Johanna 20 

„Levy Rach fl/2 E Leutaus und Nepatatur- Hohenseg, 
Dseker, Ber Brahsg Svenstatt f. RHehmaschinen, Süe 

— Weibragen zwüden 8—I Ehr bes FahtTader. Pasapparate u. Ner Lal Dalt Mü iü 
E — sämil. Belsuhtungskärpe: f Suinbeit K 27 — 8 ., wend ſich direkt a.K. Lledtre. 

ü öbel öober lillj — kiberg öche. 2Oskar Priiluritz Le.— 
u fabrin Shergagse is,.— 

Schürzenfab Ekingang ue 68225 Iu Herabgrietzien Preüen (SaAid Sundeguße 88 (605⁵³3 

ö am Seimacher E Unreines Blut. 
Arthur ur Schulz, 2 D — 2 —— B L .— Oux Lalutreinsung nu. Aus⸗ SImar 

— cheidung aller Schärfe aus f.Staatsb „ K. 
den Suen gist es nichts Gotercser, ür.Slrahen. 

—— Mame⸗keiüigee, Bulser. Arderbess. pr useheln 
—— eih- md Lederweren Soerachiel Mä. 3.— — — 

TFabrikant und Vertrieb 
2 staeker Draeſel, Erfurt. 
Zu haben n Danzig. in 
der Engel⸗Avotheke u. de. 

Hrenſtein & Koppel 
Axthur Koppel ⸗s. 

Sessenfehtil Sßenbak. 
empfehlenswerte und geeignete 

      

      

  
  

    

   

   

SFürx uh? 
Anaben 

Ti Scilerlekrstellen 
t. Jagendamt, Holzmärkt 2. GS156 
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